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zeichneten Fremdenzimmer und das auf der Infel befindliche Mufeum untergebracht ; vor den Fremden¬
zimmern find geräumige Altane angeordnet .

Die Bauausführung follte bis zum Beginn der Badefaifon 1897 vollendet fein 22) .

Ein Kurhaus , in dem die Obergefchoffe für das Unterbringen von Fremden¬
zimmern Verwendung gefunden haben , ift dasjenige in Bad Flinsberg , welches noch
unter d (in Art . 26 ) vorgeführt werden wird.

Das neue , in den Jahren 1898 —99 nach den Plänen von Honiger & Sedelmeier
erbaute » Strandfchlofs « zu Kolberg (Fig . 16 u . 17 28) ift das Kurhaus diefes See-
und Solbades und ift mit einem Gafthof , der im linkfeitigen Flügelbau unter¬
gebracht ift , verbunden . Es erhebt fich an der Stelle des alten Strandfchloffes , an
der fog. Strandplatte , einem Platz von mäfsiger Ausdehnung zwifchen den Männer¬
und Frauenbädern .

Da fich der Hauptverkehr des Badelebens auf der weltlichen Seite abwickelt , wurden Konzertfaal ,
Speifefaal und Reftaurationshallen an diefe Seite gelegt . Der Gafthofbau ift mit feiner Front nach dem
Strande gerichtet und enthält im Erdgefchofs die Ergänzungsräume des Kurhaufes : Spiel -, Lefe - und
Mufikzimmer u . f . w . ; in feinen oberen Stockwerken befinden fich 54 Fremdenzimmer . Die Säle für die
fog . Table d ’hote find im Obergefchofs des Kurhaufes , über dem Speifefaal , untergebracht . Um letztere
und die ausgedehnten Reftaurationsräume rafch und bequem genug bedienen zu können , wurden die
Kuchen mit Zubehör in das Erdgefchofs , in gleiche Höhe wie die grofsen Säle , verlegt und vier nach
den oberen Speifefälen führende Aufzüge angeordnet .

Für die Grundrifsgeftaltung war auch noch mafsgebend , dafs für fpäter eine Erweiterung des Galt -
hofes durch den Anbau eines Flügels an der Oftfeite beabfichtigt ift 24) .

Eine Anlage mit ftark entwickelter Gafthofeinrichtung ift das Kurhaus Brünig
an der Brünigbahnlinie bei Meyringen (Fig . 18 bis 20 2 5) . Dafelbft find dem Gafthof-
betrieb zwei Obergefchoffe zugewiefen , und die den Gefellfchaftszwecken gewid¬
meten Räume find fo befchränkt , dafs das Gebäude zutreffender als » Gafthof« , denn
als »Kurhaus « bezeichnet werden könnte . Durch einen aus neuerer Zeit flammenden
Anbau ift letzterer Charakter noch ftärker hervorgetreten .
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d) Kur- und Konverfationshäufer mit befonderen Kureinrichtungen.
Seltener als die felbftändigen Kurfaalgebäude find folche, die in unmittelbarer

Verbindung mit Trinkhalle , Brunnen , Badeanftalt und dergl . errichtet werden .
Diefe Verbindung hat ihre Vorzüge und Nachteile . Erftere beftehen haupt -

fachlich in der Leichtigkeit des Verkehres und in der Bequemlichkeit der Benutzung
fämtlicher Räume der Baugruppe , letztere in der Schwierigkeit , den zerftörenden ,
von Bädern und Heilquellen herrührenden Einflüßen von Näffe , Feuchtigkeit ,
Dämpfen etc . vorzubeugen , fowie in den unvermeidlichen Störungen , die durch die
vorgenannte Vereinigung von Bauanlagen für verfchiedene Zwecke für die Intereffenten
derfelben entfliehen miiffen .

Im allgemeinen wird wegen diefer je nach der Natur der Heilquellen mehr oder
weniger fühlbar werdenden Schwierigkeiten die Trennung der einzelnen Anftalten
für den Kurgebrauch vom Saalgebäude vorgezogen . Wenn indes die Vereinigung
derfelben im einzelnen Falle nach Lage der Umftände zweckmäfsig und vorteilhaft
erfcheint , fo wird man bei Anlage und Konftruktion der Baugruppe mit aller Umficht
verfahren , um fpätere Mängel und Schäden möglichft zu verhüten . Es mag in diefer
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22) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1896, S. 525, 526.
23) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1900, S. 222 und zugehöriger Tafel .
24) Nach ebendaf ., S . 221 .
25) Fakf .-Repr . nach : Neumeifler , A . dr5 E . H 'dberle . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 31.
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Hinficht , obgleich , wie bereits in Art . I (S . i ) gefagt wurde , hier nur das Kur¬
haus an fich in Betracht gezogen wird , nicht unerwähnt bleiben , dafs Eingangshalle ,
Treppen , Flurgänge etc . in folcher Weife angeordnet werden müffen, dafs die Kur-
gäfte , welche die Bäder und Heilquellen benutzen , gegen Zugluft gefchützt find.

Manchen Kurgäften ift es bequem und willkommen , für manche Kranke ge¬
radezu eine Notwendigkeit , dafs fie aus ihrer Wohnung nach den Bädern oder den
fonftigen Kureinrichtungen einen möglichft kurzen Weg zurückzulegen haben . Des¬
halb kommt es bei Kurhäufern der in Rede ftehenden Art nicht feiten vor , dafs
fie auch Logierzimmer enthalten oder gar mit einer vollftändigen Gafthofeinrichtung
verfehen find .

Das Vorherrfchen der einen oder der anderen Anftalt für den Kurgebrauch
kommt bei der Planbildung des Bauwerkes naturgemäfs zur Geltung . Im übrigen
find auch diefe Anlagen zum Teile nach Analogie eines der zwei Hauptfyfteme
der Grundrifsanordnung gebildet , insbefondere wenn die Errichtung des Saalgebäudes
als folches in erfter Reihe bezweckt wird.

Dies ift beim Kurfalon in Wien der Fall (Fig . 21 u . 22 26) .
Der Kurfalon in Wien verdankt feine Entftehung der Stadterweiterung , und es war wohl von

Anfang an beabfichtigt , dafs er als Hauptgegenftand im Mittelpunkt des Stadtparkes erfcheine . Infolge -

deffen entftand , und zwar durch die Verbindung von Konzertfaal mit Cafe , Trinkhalle und Wandelbahn ,
ein durchaus eigenartiges monumentales Bauwerk , wie es in grofsen Städten wohl feiten vorkommt und

für folche daher als ein umfo nachahmenswerteres Beifpiel dienen mag .
Der Kurfaal wurde von Garben 1865 — 67 erbaut und koftete rund 670000 Mark (= 387000 Gulden ) ;

feine Grundfläche beträgt 1800 qm ; hiernach berechnet fich das Quadr .-Meter zu 372 Mark ( = 215 Gulden ).

In der Hauptachfe der Anlage liegt der Konzertfaal von 360 Grundfläche , der fich nach einer grofsen
Terraffe von 400 üm Fläche öffnet . Auf der Rückfeite liegen die Auffahrt mit Kleiderablagen etc ., rechts das

Cafe mit Umgang , links die Trinkhalle mit Wandelbahn . In der Achfe des grofsen Saales ift das Orchefter ,
deffen Raum mit dem halbkreisförmigen Rundgang im oberen Gefchofs eine grofse Nifclie für die Zu -

fchauer bildet , angeordnet .
Die 4 m breite Wandelbahn öftnet fich an allen Seiten nach dem Park zu , ebenfo der Umgang vor

dem Caf6 .
Die Architektur ift in den Formen der reichften Renaiffance , wie folche in Wien , vornehmlich nach

italienifchen Vorbildern , Mitte der Sechzigerjahre des vorigen Jahrhunderts fich entwickelt hatte , gehalten .

Eine anderweitige Vereinigung von Kurhaus mit Wandelbahn ift im Stahlbad
Flinsberg im Ifergebirge zu finden . Die betreffenden baulichen Anlagen (Fig . 23
u . 24 2 7) wurden 1898 — 1900 nach Groffers Entwürfen neu gefchaffen, nachdem 1896
die früheren Baulichkeiten durch Feuer zerftört worden waren.

Für die Plangeftaltung war vor allem die Lage der Quelle (des alten »Oberbrunnens «) mafs -

gebend , fo dafs das Quellenhaus einen Teil der Wandelbahn bildet ; an die fchmalen Stirnfeiten der letzteren

find nach Often das Kurhaus , nach Weiten das Infpektionshaus angefchloffen . Von der Wandelbahn wird

noch in Art . 58 die Rede fein . Das Kurhaus enthält im Erdgefchofs die Räume für einen ausgedehnten
Wirtfchaftsbetrieb und eine damit in Verbindung gebrachte , aber auch getrennt zu benutzende Gruppe
von Räumen für gröfsere gefellige Vergnügungen . In den beiden Obergefchoffen und im ausgebauten

Dachgefchofs find etwa 70 Fremdenzimmer untergebracht , fo dafs diefes Kurhaus einen Uebergang von

den unter c behandelten Anlagen zu den hier zu befprechenden bildet . Im Kellergefchofs befinden

lieh die für den bezeichneten Betrieb erforderlichen ausgedehnten Wirtfchaftsräume .
Das Infpektionshaus hat im Erdgefchofs den grofsen Lefefaal , die Amtsräume der Verwaltung und

die Wohnung des Badeinfpektors aufgenommen ; im Obergefchofs find weitere Fremdenzimmer untergebracht .
Beide Gebäude find in fandfteinfarbigen Verblendern mit teilweifer Verwendung von Sandftein aus¬

geführt ; die Dächer find mit Freiwaldauer tief rotbraunen Flachwerken eingedeckt . Die Ausbildung im

Inneren ift durchaus einfach und gediegen .

26) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 325 u . Bl . 51 .
2T) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S . 349, 350.
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Die Baukoften beliefen fich : für das Kurhaus auf 557000 Mark ( == 23 Mark für 1 cbm umbauten
Raumes ) , für das Infpektionsgebäude auf 170000 Mark ( = 23,50 Mark für 1 desgl .) , für die Wandelbahn
auf 130000 Mark ( = 13 Mark für I desgl .) und für die Terraffenanlagen auf 70000 Mark 28) .

27- Wurden im vorhergehenden zwei Beifpiele für die Verbindung von Kurhaus

in .
161

und Wandelbahn gegeben , fo ift das von Bayer erbaute Kurhaus zu Salzburg
(Fig . 25 29) ein ebenfo charakteriftifches Vorbild für die Vereinigung mit einer
Badeanftalt .

Letztere nimmt , wie aus Fig . 25 hervorgeht , die Strafsenfront ein ; die mittlere Flurhalle ift für
die Bäderabteilung und für das in der Hauptachfe fich anfchliefsende Kurhaus gemeinfchaftlich . Man gelangt
von der Eintrittshalle in gerader Richtung nach dem kleinen Saale , zu deflen Seiten Cafe und Reftaurant ,
fowie Lefezimmer angeordnet find , und weiter in den zwei Stockwerke hohen grofsen Saal von 312 qm
Grundfläche . Diefer ift mit Galerien umgeben und hat eine Terraffe nach dem Park zu erhalten ; auch
münden Cafe und Reftauration auf geräumige Terraffen . Die ganze Anlage ift in architektonifcher Be¬
ziehung von befter Wirkung .

Die ICoften diefes im Jahre 1872 vollendeten Baues , d . h . des Kurhaufes allein , betragen rund
194000 Mark ( = 112000 Gulden ) , alfo bei 1120 Q“1 überbauter Grundfläche ca . 173 Mark ( = 100 Gulden )
für 1 qm durchfchnittlich .

Fig . 21 .

Kurfalon im Stadtpark zu Wien 26) .
Arch . : Garben .

J*a «<s. ‘i-sü !
« J:* S

V ) ; . 28 . Die baulichen Anlagen des Solbades Segeberg beftehen aus zwei getrennten
| : j ■ Bedpiei Hauptteilen , dem Kurhaus und dem hinter demselben gelegenen Badehaus , welche

durch bedeckte Wandelbahnen miteinander in Verbindung gebracht und von
l
'

l Vermehren & Dorn erbaut find (Fig . 26 u . 27 30) .
i!

”
: Das zweiftöckige Kurhaus dient zugleich als Gafthof und enthält daher eine Anzahl Fremdenzimmer ,

; i ; welche das 4m von Fufsboden zu Fufsboden meffende Obergefchofs des Gebäudes einnehmen und entweder
einzeln oder im Zufammenhange von 2 und 3 Zimmern vermietet werden ,

i j Im Erdgefchofs , das von Fufsboden zu Fufsboden 5 m hoch ift , find die Raume des eigentlichen
\ y Kurhaufes in geeignetem Zufammenhang mit den Eingangs - und Flurhallen und mit dem in der Mitte der

Hauptfeite gelegenen grofsen Speife - und Feftfaal angeordnet . Letzterer ift 18 ,00 m lang , 10 ,00 m breit und
10,2o m im Lichten hoch . Die Säle haben Dampfheizung und elektrifche Beleuchtung .

Der Küchenbau , die davor gelegte Anrichte und die Kleiderablage für Damen , welche zu Wirt -
fchaftszwecken unterkellert find , haben eine Höhe von B,oo m im Lichten ; darüber erftrecken fich die

| ! 1 Zimmer für die Dienerfchaft . Die Umwehrungsmauern des Wirtfchaftshofes bilden die Rückwände der
2S) Nach ebendaf ., S . 349 .
29) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 353 u . Bl . 71.
30) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1886, S. 253 u . 256 .
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Wandelhallen . Im Lageplan (Fig . 27 ) ift durch geftrichelte Linien die Möglichkeit der Vergröfserung des
Badehaufes angegeben .

Aufser den 36 Fremdenzimmern des Kurhaus -Obergefchoffes find kleinere , in den Anlagen verteilte
Wohnhäufer zur Aufnahme der Kurgäfle beftimmt .

Als eines der gröfsten und glänzendften Kurhäufer ift dasjenige des Nordfee¬
bades Scheveningen zu nennen . Es enthält aufser den grofs bemeffenen und prunk¬
vollen Gefellfchaftsräumen Einrichtungen für warme Bäder von See - und Süfswaffer,
Braufebäder , Dampfbäder u . f. w . und ift überdies mit einem grofsen Gafthof ver¬
bunden .
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Der 1885 eröffnete Neubau ift einige
Jahre fpäter abgebrannt , feitdem aber wieder

aufgebaut worden . Die urfprüngliche Anlage
enthielt einen Kurfaal für 3000 Perfonen ,
fowie alle fonftigen zum Kurhaus gehörigen
Säle und umfafste aufserdem einen vollftän -

digen Gailhof mit 200 Fremdenzimmern . Die
an der See gelegene Terraffe gewährte Raum
für 5000 Perfonen . In neuerer Zeit hat eine

nochmalige Erweiterung ftattgefunden .

e) Kur- und Konverfationshäufer
mit Theater , Spielfälen etc .

In letzter Reihe find die Kur-
häufer zu betrachten , die in Ver¬
bindung mit einem wirklichen Thea¬
ter hergeftellt , in einzelnen Fällen
auch mit allen für die Zwecke einer
Spielbank erforderlichen Räumen
und Einrichtungen verfehen find .

Es ift bekannt , dafs folche
Spielbanken lange Zeit an verfchie-
denen Orten gegen gewiffe Ver¬
pflichtungen zugeiaffen waren , in¬
folge deren teils Neubauten , teils
Umbauten von Saalgebäuden und
Theatern entftanden , die zu den
glänzendften und gröfsten Anlagen
diefer Art gehören . Dies ift zumeift
anders geworden ; der eintönige
Ruf der Croupiers ift verhallt ; das
Klingen des Goldes unterbricht nicht
mehr die unheimliche Stille des
Spieles , das Angehörige aus aller
Herren Länder anlockte und alltäg¬
lich in den Sälen zu verfammeln
pflegte . Diefe find mit wenigen
Ausnahmen heute von den Gälten
früherer Zeiten verlaffen und dienen
anderen Zwecken . Dagegen hat an
diefen Orten das damit verbundene
Theater einen umfo gröfseren Auf-
fchwung genommen ; es bildet die
Hauptunterhaltung während der Kur¬
zeit und mufs daher mit allen von der
modernen Theatertechnik verlang--
ten Einrichtungen und den dazu ge¬
hörigen Nebenräumen verfehen fein .
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